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Die Englllttder machen krampfhafte
Anstrcugttttgcndcn wahren Sach'

licrhalt zu unterdrücken!

der Olhmpic" vergeblich!

Strenge Wintcrlvittcrung erschuicrcn
die Kämpfe und ermöglichen nur

langsame Fortschritte!
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Deutsche erstürmen ein Fort in den Argonnck!
Das schlechte Wettrr berinflußt die Overatlonen auf dem rechirn dkntschrn

Flügel, jedoch gelingt e den Teutschen, während kleinerer Gefechte
mehrere Gefangene zu Madien. In den Argonncn haben die
Teutschen ein weiteres französische Xott erobert. Fraazösische Sie
JeSvachrichte

werden von dem deutsche ttrneralstab als Erfindung
Tie deutsche Admiralität vertheidigt die Art und Weise,

wie die Miaenlegung ihrerseits bewerkstelligt wird. Ter Emir von
, Afghamstau ist entschlossen, gegen lkogland und Nußland Krieg zu

, erklären. Teutsche Etroudbatterie in Westflander setzte mehre
re britische Cchiffe außer (efecht. Ter britische Fcldmarschall Mo
bcrt ist plötzlich

.
in Frankreich gestorben. Tentschland vermag über
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Türke dringe an der kaukasischen
ud persischen Grenze sieg

reich vor.

Berlin, über Haag und London, 16.
Nov. Aus bester Quelle ist hier
die Nachricht eingetroffen, daß die

musclmännische Bewegung, aus wcl
cher natürlich Teutschland u. Oester
reich die größten Vortheile ziehen
werden, inuner weiter um sich greift.
In Persien. Afghanistan. Aegypten
und Indien vereinigen sich die Mu
hamcdaner zum ziampf gegen Ruß
land und England, und in Marokko
soll ,eS gleichfalls schon zu ernsten
Unruhen gekommen sein. Den Ver
kündeten wird, wenn sie dieser neuen
Gefahr begegnen wollen, wohl nichts
anders übrig bleiben, als sich auf
verschiedenen europäischen Kriegs
schauplätzen empfindlich zu schwächen
Den Teutschen und Oesterrcichern
müßte es dann leichter werden, eine
rasche und endgültige Entscheidung
zu erzwingen.

Berichten aus Konstannnopcl zu
folge habentürkische Truppen die be

festigte Stadt K'otur in der persischen
Provinz Azerbaijan besetzt und den
Rusien in icner Gegend eine cm

pfindliche Schlappe beigebracht. Tie
Kämpfe in der Geacnd von Koeprik
joel in Kaukasicn maren vor großer
Heftigkeit. Tie Türken nahmen die
,H'stnng im Sturm, nachdem zwei

Bajonettangriffe abgeschlagen wor
den waren. Die Vertheidiger wur
Zen zum größteir Theil niederge
macht.

Es wird gemeldet, daß eine eng
lischc LandungKjruppe bei Fao in
der Provinz Basara am persischen
Golf von den Türken erfolgreich an.
gegriffen wurde' 60 Engländer muß- -

ten ihr Leben lassen; der Verlust der
innen ist gering.

Erfolgreicher Bazaar.
Einen' schönen Verlauf nahm .der

Aamstag Abend im Tnüschen Hause
stattgefuiidcne Bazaar des Damen
Hülfsvereins sur die zlnegsnoth
leidenden in Deutschland und Oester
rcich.llngarn. Schon am Nachmittag
hatte sich ein stattliches Kontingent,
zumeist Frauen, im Teutschen Hause
eingefunden, um sich an der Sache?
rühmend zu bethätigen. Die Zahl
der eingegangenen Sachen und Sä
rfinTAan Vnnv tiTirtr-tii- ä mhtrrirt 91 tTnct

Tie Ncttungsdcrsuche

New ?1ork, 16. No. Erst als
der White Star Tampfer Baltic"
hier eintraf, erfuhr man heute, daß
schon am 27. Oktober daS britische

L5.000.tonnige Nie,enschlacht,chisf
Audacious" auf der Nordfee univcit

der irischen Küste zum Sinken ge
bracht wurde. TiescS stolze engli
sche Schlachtschiff erster Klasse wurde
entweder von einem Torpedo ge
troffen, den ein deutsches Knegsboot
abfeuerte, oder durch eine Mine zer

stört, während es mit anderen brit-

ischen Kriegdschisfen Patrouilltdicn
sie leistete.

Das ist der schwerste Schlag, wel
cher die britische Kriegsflotte bis jetzt

betroffen: aber selbst zu dieser Stun
de ist die Zerstörmig dieses Ueber

Fllrchtenichts" in England noch nicht

allgemein bekannt. Die Kunde von

dieser Katastrophe wurde von der

britischen Admiralität geflissentlich
imtcrdrückt, und drei Wochen lang
wurde sie nicht nur England, son

dern der ganzen Welt uiiterlchlagen.
und erst mit dem Eintreffen des
Dampfers Valtic" dahier außer

r r.- - r.' V 1 a'

Iiaw ves ,'ji!iianvigreii5irciirs oes
britischen Zensors konnte der Be
richt neutralen Ländern bekannt ge
macht werden.

To ziemlich alle 600 Offiziere
und Gemeine, welche die Benmn

nung des Schla6itsui,fes bildeten,
wurden durch den White Star Dam
pfer Olympic" gerettet. Die An
kmift des Tan- - rs Baltic" .

in
New Aork hat nichlnur die unbe
stimmten Gerüchte aufgehellt, wel
che allgemein über die Zerstörung
eines großen englischen Schlachtichif
fes verkämet waren, sondern auch
den Schleier des Geheimnisses ge
boben, der die Bewegungen des

Dampfers Olympic" aüf seiner letz

ten Fahrt über den Atlantischen
Ozean umgab. . als daS Schiff zu

seinem Anlaufhafen weiterfuhr.
Nicht nur die ganze Bemannung,
sondern auch alle Passagiere des

Ehemaliger Oberbefehlshaber der
britische Armee erliegt in

Frankreich der Luugen
entzündung.

London, 16. Nov. Ter be

ruhnüe englische Feldmarschall Lord
Roberts ist im südlichen Frankreich
im Alter von 2 Jahren gestorben.
Er hatte sich jüngst nach der Front
begeben, um die, indischen Truppen
zu besichtigen, die ihn. weil er selber
in Indien lange Jahre gelebt hat.
besonder interessirten,' Am Ton
nerslag zog er sich in jenen feuchten,

sunrpfigen Regionen eine Erkältung
zu, und diese ging rasch in Lungeii
entzündung über. Am Mittwoch
letzter Woche hatte er England vcr
lassen. Taö Ableben von Englands
berühmtestem General hat überall in

England Trauer hervorgerufen.
(Graf Frederick Sleigh Roberts
wurde am 30. September 1832 in
Irland geboren, besetzte 1879 als
Oberbefehlshaber im Afghanischen
Kriege Kabul, schlug am 3. Septem
bcr 1880 Ejjub bei Kandahar. wur
de 1881 Gouverneur von NatoX
dann Befehlshaber in Madras. 1883
Befehlshaber der Truppen des in
dischen Reichs, 1802 als Baron von

Kandahar .ins Oberhaus' berufen,
1805 Oberbefehlshaber der Trup
pen in Jreland und Feldmarschall,
1899 1900 Oberbefehlshaber im
Burenkriegc. 1900 01 Oberbefehls
Haber des britischen Hecrcö, 1901
zum Grafen ernannt.)

.Belgiern herbeigeführt wurden, aber
jetzt für beide Parteien verwiin
schensmcrth sind. Manche erbeute
ten" Geschütze können unmöglich weg
gebracht werden, weil sie zu tief in
Schlamm und Morast stecken. Tie
Soldaten leiden an Rheumatismus,
und viele Fälle von Lungenentzün
dung haben sich ereignet. Ter Fscr
ström bietet einen entsetzlichen An
blick, welcher aller Beschreibung spot
tet. Infolge der schweren Kampfc,
welche schon seit fast vier Wochen an
seinen Uiern geführt werden, stnd
die Gewässer .geradezu verstopft von

Leichen Deutschen, Franzosen und
Briten. Dazu kommen die . Aefer
von Pferden, Trümmer von Wagen.
Geschützlafetten uf. Amtliche fran
zösische Berichte sprechen von diesen
oder zenen eroberten oder wieder
eroberten Orten, aber thatsächlich
find in der ganzen Kampfrcgion noch
sehr wemge Plätze, die man Ortschaf
ten nennen ' kann. '

Fastnur leere
Außenwände sind von den Gebäuden
geblieben. 5taum ein einziger Kirch
thurm steht noch. Nieuport und
DiMude-fin- d buchstäblich Todten
stödte". Wer sie besetzt hält, hat nur
Haufen zerfallener Trümmer. Auf
der See herrscht ebenfalls ein furcht
bares Unwetter. Die Deutschen las
sen in ihren Angriffen auf Fpern
nicht nach. Trotz der ungeheuren
Verluste geben die Dcutsen den An
stürm aus die Stadt ni,t auf; sie

sind offenbar entschlossen, die Küsten
städte Dünkirchen und Ealckö zu er
reichen, koste es, was es wolle. Die
Verbündeten haben auf dem linken
Ufer der Iser überaus starke Be
festigungswerke errichtet, und es
dürfte für die Deutschen schmierig
sein, selbige zu nehmen. Aber un
gestüm greifen die Deutschen zur
Nachtzeit an; ihre Angriffe aber
wurden von den Verbündeten abge
schlagen. y

Die Deutschen haben ganz Bel
gien in eine Festung verwandelt;
dicö bedeutet, daß, falls es ihnen
nicht gelingen sollte, bis zur Küste
vorzudringen, sie den Winter über in
Belgim Quartier beziehen werden.

Berlin, über Haag, 16. Nov.
Die .Vossifche Zeitung" meldet, daß
schon lettzen Sonntag oder Montag
feindliche FNcger über die deutsche

Luftschiffschuppcn ' zu Rheinau, im
Niederelsaß amRhcin, geflogen seien.

Später flogen die Aeroplane über
Schwetzingen, 6 Meilen von Heidel
berg, dahin,und sie bewgten sich, nach
Darmstadt zu.' Deutsche Kanoniere
feuerten nach ihnen.

Oestereichcr siegreich.

Wien, 16. Nov. über Amsterdam
und London. Nach einem hefti
gen Kampfe eroberten 'die Oester
reicher die Höhen von Kmenitz bei

Bateievo, Lervlen, und mcmflen 00
Gefangene. ,

"
, ;

Brach den Arm.
Der junge Richard Krage, Sohn

es Ehepaares John Krage, hatte
das Unglück, zu stürzen und jich den
Arm zu brechen, .

Bei Thorn habe sie 1300 lkfangk
' ve und 12 Maschinengewehre

verloren.

Przemyöl wieder belagert.

Tie grosze Festung ist gut verpra
diantirt, fodah sie bis Frühjahr
aushalte kann. Tie CeMerrei
cher treiben die Serbe i schive

re Kämpfe weiter zurück. -

Verlin, 16. Nov. Ter Gou.
verneur von Posen hat erklärt, eZ

liege keine Gefahr bor, daß die Ruf
sen in Posen eindringen werden.
Auch sind die Bewohner des weslli
chen Theiles der Provinz Ostpreußen
aufgefordert worden, ihre Wohnorte
nicht zu verlassen, da ein Einfall der

Rilsfen nicht zu befürchten sei. In
der Umgegend von Stallupönen (an
der ostpreußischen Grenze) wurde ei

ne russische Streitkrast geschlagen u.
wurden 500 Gefangene gemacht. Im
Distrikt Wlachlawee. in Polen, un
weit der bedeutenden preußischen
Grenzfestung Thorn, wurde ein rus-

sisches Armeecorps zurückgeworfen,
wobei eö 1K00 Mann an Gcfangc
nen und 12 Maschinengewehre ver
lor.

Wien, über Rom, 16. Nov.
Ter Befehlshaber der österreichischen
Armee zu Przemyöl, Galizien. Ge
neral Kousnianec, setzte den Kaiser
könig Franz Joseph und die Mit
lieber des österreichischen General

stabs in Kenirtniß, daß die Festung
bereit fei, einer Belagerung bio

zum nächsten Frühjahr Trotz zu die.

ten, worauf eine Entsatzarmee ge

sandt werden könnte
Es wurde erwartet, daß Prze

mysl zum zweiten Male belagert
werden würde, und schon im Vor
auS wurden von der Vertheidigung
ausgedehnte Vorbereitungen hier
für getroffen General KonSmanec
ließ vor einer Woche alle verwun!
detcn Soldaten kvzbringen. Auch
die Zivilbevölkeruiig ' , wurde rasch

weggebracl)t. Frische 'Truppen. Was
sen, Munition und Vorratve wur
den eilends mit der Eisenbahn oder
durch Anneetrains herbeibcfördert.
Große Vorräthe wurden in der Fe
stung aufgehäuft, ehe sich die Haupt
armee der Oesterreicher zurückzog.

Es wird amtlich versichert, daß
der Rückzug der Oesterreicher über
das mittlere Galizien ein durchaus
freiwilliger gewesen und in guter
Ordnung vollzogen Morden sei: und
tnan'hat volles Vertrauen, daßPrze
mysl sich bis zum Früjahr halten
kann, worauf die Feldoperationcn
mit besserem Vortheile wieder ans

genommen werden können.
Wien 16. Nov. Drahtlos nach

Sayville. Auf der ganzen Linie
in Serbien befinden die K. K. Tnip
pen sich in der Offensive, und der

Feind in Vollgin Rückzug nach Val
jevo zu. Viele Gefangene .

wurden
gemacht, vier Kanonen, vierzehn ge

füllte Munitionswagen owie eine

Masse sonstiges jlricgsmaterial er
beutet.

Neueste Kriegsnachrichtcn.
Berlin. 16. Nov. lFunkenbcricht.)

Offizielle türkische Nachrichten besa

gen, da die Russen n neullchen

Kämpfen in Kaukasien schwere Ver
luste erlitten und eiue Menge Kriegs
Material eingebüßt haben.

Die drn britische Kreuzer Falcon,
Brilliant und Rinaldo wurden von

deutschen Stravdbattcne an der bel

gischen Küste fchw beschädigt und
konnten nur mit Mühe in einen eng
lischen Hafen geschleppt werden.

Ja der Hafrnitadt Aden, Arabien,
bereitet sich nter . der mohamrda
uische Bevölkerung ein 2h."'.. 'd
vor.

In der Schlacht bn Kovrukcui der
loren die Russen 6000 Mann an
Todten uud Verwundeten und 500 ,

Gefangene. x

- Waffensendung erlaubt.
Ofhkosh. Wis.. 16. Nov. Auf

einen' Prorest der hiesigen Teiitsch
amerikaner wegen Sendung eines
Zuges mit Waffen nach Kanada hat
Staatssekretär Bryan geantwortet,
das sei keine Neutralitätsverletzung.

Aus dem Staate.
Plattsmmrth. Daniel Moore, ein

Vaufchrciner, ist vom Gerüst gcfäl
len und an den Verletzungen ge
ftorben.

Lincoln. Die Polizisten Frank
Rock und H. P. Hanning wurden
heute in einem Kampfe mit Einbre
chern - angeschossen. Drei Berdäckiti

ge, Harry Wood jr., Tom Carr jr.
und Frau Conan wurden verhastet.

wvmtk.ii ttvi,.ui-- nvif,ik-ivvN- ' iiuiu r. r
Swilly anlegte, ehe es nachwar vorbanden: vom Gläschen Senf!"i,

Schiffes wurden gezwungen, sich eid

lich zur Geheimhaltung zu verpflich-
ten, ehe ihnen gestattet wurde, das
Schiff zu verlassen. Unter den Pas
logieren war auch der amerikanische'

Ltahltrust . Magnat Charles M.
Schwab der ungeheure Summen
durch Kricgölieferungen an England
unter gröslcr Verletzung der ame
rikanisclen Neutralität verdienen
soll und er war der Einzige,
welchem erlaubt wurde, daS Schiff
zu verlassen, ehe es Belfast erreichte-doc- h

seine Lippen waren versiegelt.
' Tie Geschichte, wie sie vom Baltic

übermittelt wurde, bedeutet ein wei
teres Capitel in kühnem Menschen
rettiingöwcrk. Olympic" war cüa
10 Meilen von dein Schlachtschiff

entfernt,' als ein drahtloser Hilfruf
eintraf.

..Olympic" entsprach dem Hilfe
rufe, trotzdem es bekannt war, daß
sich viele Minen in der See be
fanden. Um die Zeit, als der Pas
sagierdampfer das Kriegsschiff cr
reichte, waren Boote bereit, ' und
Mitglieder .der Bemaming hatten
lich crvoten, ne zu bedienen. a$
Schlachtschiff lag schon bös auf der
einen Seite: cs war unterhalb der
Wasserlinie getroffen worden.

Als die Leute des Schlachtschiffes
weggebracht waren, wurde ein Ver
such gemacht, das Ariegsschiff im
Schlepptau in . seichteres Wasser
wegzuziehen, aber die See ging zu
hoch, und kein Kabel wollte hauen.
Man sah bald, daß das Schlachtschiff
verloren war. ''" " ." -

Das Geschwader beobachtete iioch
weiter die Erfüllung des Behäng
nisses. Zwischen 8 und 0 Uhr Abds
erzitterte der Koloß infolge einer
furchtbaren Explosion tsrn einem
Ende bis zum anderen und dann
versank er in die Tiefe. Ein Mann
auf dem Kreuzer ..Liverpool" wurde
durch die Erplosion getödtct; ihn
traf ein Stalilstück. welches quer
iiber das Verdeck des Kreuzer? flog.
und er wurde schrecklich' verstümmelt
und starb sehr kurz darnach.

trppen einschließlich der Landwehr
ersten und zweiten Aufgebotes in
der Gesammtzahl von 21,000 Mann;
Telegraphentruppen 18.00 Mann;
Militärflieger 10,000 Mann: Train
250,000 Mann. Dies ist die aktive
Gesammtbeeresstärke und zählt 4.
182.000 Mann ausgebldeter Sold,
ten.

Andere Formationen bestehen mS
Rekruten des Jahrganges 1894 und
Freiwilligen zu 100.000 Mann, Er
fatzreservisten 1.080,000 Mann,
Landwehr.Reserveformationen 250.
000 Mann. Dazu kommen noch
Freiwillige in der Zahl von 1,000.
000. Rekruten vom Jahrgang 1893
500,000: Ersatzreservisten, die nicht
zur eigentlichen Rcserlleformation des
Heeres gehören. 730,000 Mann;
Landsturmtruppen, bestehend aus
Leuten im Alter von 38 bis 15
Jahren, die gedient haben, 810,002
Mann und ungedienteLandsturm
trappest 100.000 Mann..

Das Gesammtheer setzt sich also
wie folgt zusammen:

Aktive und ReserveFeldarmee:
1,182.000.

Neue Formationen, jetzt im Felde:
600,00.

Reserve.Formationen, neu ausge
bildet und fertig für den Fclddienst:
1.330.00.

Neu ausgehobeie Formationen:
3,090.000

Landsturm, dritte Reserve, ohne
Ausbildung: 2.500,000.

Die Gesammtzahl ist 12,002.000.

Wahl aufgestellt: Präsident, Henry
Rodenburg: t, Joachim
Stoltenberg; ProtokollSekretär. Ch.
Heine; Finanzsekrctär, John Boek
hoff und Ernst König: Schatzmeister.
Geo. Kiene: Bibliothekar, Fritz
Dohse; Fincmzkomite, Otto Kinder,
Hy. Rohlff und Jöhn Dahmke.

Abonnirt aus die Tägliche Tribüne,

Dcntschland's riesige Streitmacht!
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OffiMer deutscher Bericht.
Berlin, 16. Nv., über London,

TaS deutsche Haitauartior hat fol

genden offiziellen Bericht erlassen:
Infolge der ungünstigen Wtterung

konnte unser rechter Flügel nur ge

ringe Fortschritte machen, aber wüh
rend eines Gefechts gelang eS unse

ren Truppen dennoch, mehrere hlm
dert Franzosen und Engländer zu
Gefangenen zu machen und eine
zahl Geschütze und Maschinengeweh,
re zu erobern.
, In dem Argonnenwald nahmen
wir ein französisches Fort' und
sprengten dasselbe in die Luft; das
selbe war eine der Hauptslützen der
französischen' Vertheidigung.

Ter von Paris aus veröffentlichte
Bericht, daß eine deutsche Diviswn
D Coineourt (Tepartement Meur
ts,a.o.M7stti'' i'iMiA hurt Sfttrfrrl

zersprengt wurde, i st Erfindung.
Vielmehr haben die Franzosen bei
dem dort stattae fundenen Treffen
schwere ' Verluste "erlitten, . während
wir auch nicht einen einzigen Mann
verloren.

Sowohl auf dem westlichen wie
auf dem östlichen itriegsschauplatz be

Raupten unsere Truppm 'nicht nur
ihre Stellungen, sondern machen
calch befriedigende Fortschritte,"

. fttrtfi f hrv rirtt AftitrtT.viU7 tu vi-- t tvtiif ti iuii vu v3iw-
len Mittheilung, welche das ' deut'
sche Kriegsamt heute Abend bekannt

gab.
Langsam drangen die Deutschen

an der westlichen Front vollends
nach der Küste weiter. ' Auch ge
wannen, sie südlich von Fpern weite,
re Vortheile, und wesllich von Lille
brachten sie den Briten schwere Ver
luste ' bei. Die russischen Angaben,
dasz die Russen irgendweläzen nen
nenswerthen Fortschritt in einer In
vasion Ostpreuszeiis gemacht hätten,
werden mit aller Entschiedenheit für
grundlos erklärt.

Der Sieg über die Russen zu
Wlachlawee, in Polen, war ein sehr
entscheidender und machte das Vor
dringen des Feindes gegen die Fe
sinng Thorn unmöglich. iWie schon

gemeldet, wurden dabei 15(10 Russen,
gefangen genommen, imd 12 Ma
schinen geschähe erbeutet.)

Französische! Zeitungen melden,
das; in vielen Theilen Frankreichs
Kohlennoth , herrsche, weil die mci
stcn französischen Kohlengruben von
den Deutschen besetzt sind. ,

Vier britische Schlachtschiffe außer
Kampf gesetzt.

Rotterdam, 16. Nov. Erst jetzt
Stirb auö London hierher berichtet,
dafz am 27. Oktober in den Hafen
von Harwich vier englische Kriegs
schiffe kleineren Typs, wahrscheinlich
leichte Kreuzer, eingeschleppt worden
feien, die sämmtlich mehr oder min
der schwer havarirt waren. Man
vermuthet, daß es sich um jene
Kriegsschiffe handelt, die bei den
Kämpfen in Westflandern Volltrcf.
fer von den schweren deutschen Ge,
schützen erhielten. Tie Kriegsbericht,
crskatter holländischer Blätter bestä-

tigen, dad die englische und fran,
zosifchen Kriegsschiffe 'sich auf die
hohe See hinaus zurückgezogen ha
den. so daß man von ihnen nur die
Rauchwolken der Schornsteine sieht.

Nauö aus Teutschlaud.
Berlin, 16. Nov., über Haag.

Der Polizeipräsident von Frankfurt
am Main hat den Befehl erlassen,
'daß alle Angehörige feindlicher Na
tionen, ?anlntcr Bürger britischer
Kolonien, ohne Unterschied deS Ge
schlecht oder Alters die Stadt bis
zum 21. November ' verlassen haben
müssen. Am 17. November müssen
diese Personen sich beim Polizeiprä

neuen.
n r i

sidenten melden und angeben, wohin
sie sich zu wenden gedenken.

ES wird offiziell in Abrede ge
stellt, daß dje Russen in den Tagen
zwischen dem 23. Oktober und 6.
November 22.00 Telitsche gefangen
genommen und 100 5ianonen sowie
Haubitzen erbeutet haben.

- Afghanistan mit Teutschland.
Berlin. 16. Nov. über London.

Berichten von Konstaiitinopel gemäß
hat der Emir von Afghanistan be.
schlössen, gegen Rilßland und Eng
land Kriea zu erklären. De, .sie.
dive vcn Aegypten hat die Erklä.
rung abgegeben, daß er zum türli
schen Sultan kalten , müsse, denn
dies sei er als Muhamedancr seiner
Religion schuldia. Der Kbcdive.
welcher gegeiiwärtig in Konstantino
pel weilt, w,rö 'ych zu den Tnchpcn
in Aegypten begeben uiid n dein
Feldzuge gegen die Engländer be.
theiligcn.

Zur Minirs,J de? Nordsee.
, Verlin, über Haag und London.
1. Nov. Die Norddeutsche All
gemeine Zeitung erklärt, daß
Deiüschland beim Miniren acwisser
Theile der Nordfee völlig korrekt
und in Uebereinstimmung mit dem
im Haag abgeschlossenen Vertrag ge
handelt habe. Im Nebrigen habe
Teutschland beim Legen von Seenii
nen sich niemals Fischerboote bedient
noch baben seine Sckifie b dies

Gelegenheit die Flagge neutraler
Nationen geführt. Alle Minen find
oeulicherselts von Krieaölchiffcn ae
legt worden. Auch wurden von
Seiten. Teutschlands nieinals Minen
auf der Hochsee gelegt, , Alle wur
oen Ite so nane wie nwalick n der
englischen Küste oder an den feind
uazen tuizmunoungen gelegt. Lllle
Minen wurden iorafältia beremtert.
und neutrale Mächte wurden

.
in

ni-:-c. f.i.i i v
iiiiuiiiö nuii, wo uno mann oie

Minen ausgesetzt wurden.
Es ist Unwalir. fäbrt die 5leihrn,7

weiter fort, ba neutrale Häfen
ourch deutsche Vttnen geschlossen wor
den sind. !allS etlicke deutickk Mi.
nen, die an der englischen Küste aus
gesetzt worden sind, durch Sturmes,
gcwalt, von ihren Verankerungen
losgerissen wurden und der Schis
fahrt gefährlich wurden, dann steht
die Zahl derselben dennoch in kei-

nem Vergleich mit derjenigen der
englischen Minen, welche an der bel
gischen und holländischen Küste
Schaden angerichtet haben.' Zum
Schlüsse heißt es' in dem Artikel,
daß England die Beschuldigungen
nur deöhalb gegen Teutschland er
hoben habe, um eine Entschuldigung
für die Schließung der Nordsee zu
haben. '

Englischer Situationsbcricht. .

London, 16. Nov. Nach vier
wöchentlichen schweren Kämpfen ist
heute eine Ruhepause auf dem.
Schlachtfelde Westflanderiis ciiigctre
ten, aber deutsche und verbündete"
Granaten zerreißen fort und fort die
Schützengräben zu beiden Seiten des
Nscrstromes, von dessen linkem Ufer
die Teutschen wieder zurückgetrieben
sein sollen. In dem wüthenden
Ringen gäb es abwechselndes Vor
dringen' und Zurückgehen, aber sehr
selten scheint der Vortheil dauernd
gewonnen zu werden. Die Witte
rungsverhältnisse sind wieder schreck

lich. Regen und Nebel herrschen
beinahe bestandig' für die Verirrn::
detcn yt das Wetter ein ganz be
sonders ungünstiges, und auch die
Senchengefahr wird größer. Ope
rationcn zwischen Nieuport und Dir
müde werden durch die Uebcrschwem

mungen behindert, welche von den

New Jork. 16. Nov Das von
der deutschen Regierung in New
Jork im Hotel Aftor eingerichtete
deutsche Jnformationsbureau veröf-fentlic-

heute eine Zusammenfiel
lung der Strcitkräfte, über die

Deutschland verfügt. Die Erklä-run- g

ist vor allen Dingen eine Ant
wort auf die Auffassung der anglo
amerikanischen Zeitungen, die sich

einbilden, daß Deutschland verlieren
müsse, weil ihm kein Menschenmate
rial zur Verfügung stehe. Leutnant
George A. Baumann, der dem Bu
rcau als Sachverständiger zugegeben
worden ist. rechnet aus. daß Deutsch,
land in der Lage ist, 12.002.000
Soldaten ins Feld zu stellen. Diese
Soldaten stehen alle im Alter von

17 bis zu 15 Jahren. Dieses un-

geheure Heer setzt sich folgenderma
ßen zusammen:

Sicbenündzwanzig aktive Armee
t.:ra ii in An nnsl Wni-r- a4ti7im.

, insnnnn Wm, 97 mMor?.

gorps zu je 0,000 Mann, zu

U, 1 nsn oonwatin... 10S Land.--- -JU......W.
wehr und 2 Reserve-Jnfanrcrie-

Visionen zu je 16.000 Mann, oder
zusammen 1.723.000: Landwehr
Feldartillerie 100.00 Mann, und
Landloehr-Kavalleri- e 100.00. Dies
ist die Stärke in Korpsformation.

' Außer der Korpsformatton hat
Deutschland '2? Fußartillerie-Reg- i

menter zu je 2.000 Mann oder zu
sammcn 46,000 Mann: 23 Reserve
Regimenter zu je 2,000, oder zu
sammcn 16,000 Mann; Eisenbahn

bis zum stattlichen, delikat geräu
cherten Schinken, von einer aus Kin
derhand hervorgegangenen Schürze
bis zu von Frauenhänden künstlerisch

angefertigten Steppdecken. Schmuck
fachen, Nerven und Nierenstärken
des, Nipsachcn aller Art. war in
gefälliger Weise ausgelegt, und die
Anwesenden wurden nicht müde, ein
zubieten oder ihr Glück 'am Glücks

rad zu versuchen. Tie Einnahme
entsprach allen gerechten Forderun
gen, und eine stattliche Summe ist
erzielt worden, welche den Wittwen
und Waisen der gefallenen deutschen
und österrcich-ungarische- Kriegern
zugute kommen wird. Alle , solche

Sachen, die nicht veräußert wurden.
werden an einem noch zu oestim
menden Tage an den Mann gebracht
werden.

tin dem Kömitc, das die Fair mit
großer Umsicht geleitet hat. befan
den sich Frau F. A. Klenke. Frau
Regina Finke, Frau Adolph Brandes
und Frau Klaus; Frau Bertha
Getzschmann, Vorsitzerin.

Die prachtige Meerschaumpfeife,
die von Frau Bertha Getzschmann
verloost wurde, ist mit No. 212 von
Herrn Paul AntheS gewonnen wor
den. Herr Val. I. Peter hat kni
Gewinner aus den Hunderten von
Loosen gezogen.

Die nächste Versammlung des Da

SÄÄÄÄNachmittag um Uhr statt.
Damen des Vereins, sowie alle die

'igcn, diö sich für das edle Hülfs
rntere steren, sind freundlichst

eingeladen, zu erscheinen.

Omaha Plattdeutscher Verein.
Die am Sonntag stattgehabte Ver

sammlung des Omaha Plattdeutschen
Vereins war gut besucht: zwei neue
Mitglieder wurden aufgenommen
und drei Kandidaten vorgeschlagen.
Sechs erkrankte Mitglieder erhielten
Krankenunterstützirng ausbezahlt.
Herr Herman Vermehren, welcher
tz30 beanspruchen konnte, überwies
diese Summe, dem Fond für die
Kriegsnothleidenden. Der Süd
Omaha Plattdeutsche Verein, sowie
die Süd-Omah- a Loge 9!o. 83, Orden
der Hermanns Söhne, kündigten an, '

daß sie gemeinsam mit dem Platt
deutschen Verein unter denselben äi:

dingungen, wie der letztere sich m,sten Monat stattfindende Beamten
jenem Ball bctheiligen wollen, der
zum Besten der Knegsnotylerdenden
abgehalten werden wird. Das Ge
such wurde angenommen. Dr
Omaha Plattdeutsche Verein hat be

reits nahe an $700 für die Kriegs
nothlcidcnden gesammelt, und wird
Anstrengungen machen, die Summe
auf $2000 zu bringen. Nachstehen
de Kandidaten wurden für du nach


